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Interview mit Christian Hofer

Kollegialen Hospitieren geht und inwiefern Lehrende davon profitieren kÃ¶nnen. Christian, du fÃ¼hrst das Forschungsprojekt Kollegiale Hospitation am treffpunkt sprachen durch. Wann habt ihr die Kollegiale Hospitation eingefÃ¼hrt? Die Kollegiale Hospitation ist vor allem in die Ausbildung Sprachenlernen mit Erwachsenen. 
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Kollegiale Hospitation – ein Forschungsprojekt von Christian Hofer Christian Hofer arbeitet seit 2006 bei treffpunkt sprachen und leitet im Rahmen seiner Tätigkeit als Senior Lecturer sprachenspezifische Forschungsprojekte. Themenbereiche sind dabei das Lernen, die Lehre und die Didaktik. Aktuell beschäftigt er sich mit dem Thema Kollegiale Hospitation, eine besondere Form der Hospitation, die unter anderem den interaktiven Austausch zwischen Lehrenden fördern soll. Heute erzählt er, worum es beim Kollegialen Hospitieren geht und inwiefern Lehrende davon profitieren können.



Christian Hofer, 7. März 2017 ©treffpunkt sprachen



Christian, du führst das Forschungsprojekt Kollegiale Hospitation am treffpunkt sprachen durch. Wann habt ihr die Kollegiale Hospitation eingeführt? Die Kollegiale Hospitation ist vor allem in die Ausbildung Sprachenlernen mit Erwachsenen eingebettet. Das ist ein hochschuldidaktischer Lehrgang, der von treffpunkt sprachen angeboten wird, um Sprachenlehrende bzw. angehende Sprachenlehrende auf den Unterricht mit Erwachsenen oder Studierenden vorzubereiten. Den Lehrgang gibt es seit 2010, und da haben wir dann eigentlich auch mit dem Kollegialen Hospitieren angefangen. Könntest du kurz erklären, was der Unterschied zwischen der Kollegialen Hospitation und der herkömmlichen Hospitation ist? Der Unterschied ist der, dass bei der Kollegialen Hospitation ein aktiver Austausch zwischen Lehrenden stattfindet. Eine Hospitation, wie man sie allgemein kennt, ist dagegen der beobachtende Besuch einer Lehrveranstaltung ohne Austausch. Die Grundidee war die, dass sich zwei Sprachenlehrende zusammenfinden und gegenseitig in ihren jeweiligen Lehrveranstaltungen oder Kursen hospitieren. Da sie sich als KollegInnen schon kennen, können sie sich auch konstruktiv darüber austauschen, was sie beobachtet haben. Ein Vorteil



dabei ist, dass die Kollegiale Hospitation selbstständig organisiert und durchgeführt werden kann. Also das Schlagwort „kollegial“ bedeutet eigentlich, dass ein vertiefter Austausch stattfindet. Im Rahmen von Sprachenlernen mit Erwachsenen ist die Kollegiale Hospitation obligatorisch. Ist sie auch außerhalb von Sprachenlernen mit Erwachsenen verpflichtend? Es ist nicht verpflichtend, aber ich lege es Lehrenden, die bei uns neu anfangen, sehr ans Herz, das zu tun. Die Kollegiale Hospitation findet trotzdem immer wieder statt, weil es ja so ist, dass alle Lehrenden, die langfristig bei uns arbeiten, den Lehrgang Sprachenlernen mit Erwachsenen besuchen. Man könnte also sagen, dass die Kollegiale Hospitation ein integrativer Bestandteil ihrer Tätigkeit ist. Welche Forschungsmethoden wendest du im Rahmen deines Projekts zur Kollegialen Hospitation an? Es handelt sich um ein handlungsforschendes Projekt, der praktische Ansatz ist also sehr wichtig. Ich führe zum einen Interviews mit den AbsolventInnen von Sprachenlernen mit Erwachsenen, zum anderen findet auch ein reflektierender Austausch im Rahmen der einzelnen Module von Sprachenlernen mit Erwachsenen statt. Außerdem werte ich die Evaluierungsbögen, die nach jeder Hospitation ausgefüllt werden, aus. Da bin ich allerdings noch in der Sammelphase. Das alles zusammen ergibt einen Methodenmix, der die Teilbereiche des Projekts abdeckt. Kannst du schon etwas darüber sagen, wie das Projekt bei den Teilnehmenden angekommen ist, bzw. wie die Resonanz allgemein war? Die Lehrenden und die Studierenden nehmen da sehr viel mit. Vor allem bewerten die Beteiligten positiv, dass sie unmittelbar im konkreten Handlungsfeld lernen. Im Rahmen der Kollegialen Hospitation ist es möglich, auf vielfältige Art und Weise zu lernen. Man kann sich vom Auftreten eines Lehrenden oder dem individuellen Unterrichtsstil etwas „abschauen“. Auch methodisch-didaktische Aspekte sind bei der Kollegialen Hospitation immer wichtig. So kann man das eigene Handlungsrepertoire ausbauen. Das ist eigentlich das allgemeine Feedback, das wir bekommen. Also gibt es eine sehr positive Resonanz von Seiten der Teilnehmenden. Ja. Es ist eine sehr effiziente Art der informellen Fortbildung, die sich auch relativ leicht organisieren und gestalten lässt. Die Kollegiale Hospitation ist sehr zeitflexibel, sehr frei und das passt ja auch zum aktuellen Zeitgeist. Was mich noch interessiert, ist der persönliche Aspekt. Glaubst du, dass das „Beobachtetwerden“ für die Lehrenden manchmal schwierig ist? Können damit alle gut umgehen? Also gewisse Störfaktoren können nie ausgeschlossen werden. Dass man sich beobachtet oder beeinflusst fühlt und sich dann in dieser Unterrichtssituation nochmal besonders anstrengt – sich beispielsweise vorsichtshalber noch eine Methode mehr überlegt – das kann



mal vorkommen. Allerdings hat sich ein gewisser Habitus eingestellt, d.h. bei treffpunkt sprachen sind wir es gewohnt, dass Gäste den Unterricht mitverfolgen. Und wenn ich jetzt jedes Mal anfangen würde, noch mehr Energie aufzubringen, wäre das schlecht für den Unterricht. Es ist auch wichtig, dass man im Vorhinein das Wesen der Kollegialen Hospitation erklärt, dass man sagt: „Das ist keine Kontrolle, sondern ein Lernmedium für mich als BeobachterIn“. Bisher ist es zu keinen größeren Problemen gekommen, und wenn jemand nicht will, dann zwingen wir ihn nicht dazu. Du hattest wahrscheinlich auch schon selbst eine Kollegiale Hospitation. Was waren deine Erfahrungen damit? Ich habe sehr angenehme Erfahrungen damit gemacht. Ich habe das überhaupt nicht als störend, sondern vielmehr als entlastend empfunden, weil es vorgesehen ist, dass zumindest unsere Studierenden auch einmal eine Unterrichtseinheit selbst übernehmen. Da gibt es also die Möglichkeit, dass ich mich mal zurückziehe. Natürlich schaue ich mir das dann an und berate die Studierenden diesbezüglich. Ich empfinde es ausschließlich als Bereicherung, weil ich mir eine Rückmeldung einholen kann. Man lernt ja selbst nicht aus, niemand ist perfekt. Was ist denn das Ziel deines Forschungsprojekts? Zum einen ist mir der lerntheoretische Aspekt sehr wichtig, d.h. zu schauen, auf welchen Ebenen die TeilnehmerInnen, vor allem auch im Vergleich zu einer herkömmlichen Fortbildung lernen. Das sind dann zentrale Fragestellungen: Ist das der methodischdidaktische Bereich? Ist das der rhetorisch-kommunikative Bereich? Ist das der persönlichkeitsbildende Bereich? Es gibt mehrere Items, die angekreuzt werden können. Außerdem will ich erfahren, wie sie den Aufwand einer Kollegialen Hospitation einschätzen, und ob sie methodisch-didaktisch etwas lernen. Der Mehrwert besteht vor allem darin, die Handlungskompetenz und die Professionalität des Lehrendenteams zu steigern. Kommen wir zur letzten Frage: Was wünschst du dir bezüglich des Forschungsprojekts? Naja, was ich mir schon wünsche, ist, dass die KollegInnen in Austausch treten, dass sie den Unterricht als etwas sehen, was gemeinsam stattfinden kann. Im Lehrberuf wird häufig kritisiert, dass der Austausch fehlt und bemängelt, dass es nur zu „Tür- und Angelgesprächen“ kommt. Die Kollegiale Hospitation soll ein Anlass sein, um das Teambuilding zu fördern. Danke! Hier gibt es mehr Informationen zum Projekt: https://treffpunktsprachen.unigraz.at/de/fachdidaktik/projekte0/aktuelleprojekte/kollegialeshospitierenundbera/
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Interview mit X 

X: Weil ich halt daher komme. Die Uni dort ist komplett traditionslos, weil sie erst im. Zuge der Bildungsreform Ende der sechziger, Anfang der siebziger Jahre ...
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Interview mit Jens Chrzanowski 

facher: Meist reicht der Kontoantrag Online aus, in der Regel ... direkt mit dem Trading starten. Schneller ist kein ... die Forex-Trader hat sich enorm viel getan: Mit der Market ... Viele Wettbewerber geben ein Demokonto zum Testen nur.
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Interview mit Ulrike Baldauf 

Interview mit Ulrike Baldauf. Zeit & Raum in Baldauf's Alpchalet. Heilpraktikerin fÃ¼r Psychotherapie. Dipl. (CH) Leib-Psychotherapeutin (Psychoenergetik nach.
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Interview mit Sebastian Glanzer 

Ist es richtig, dass Sie einmal bei einer Spendenaktion teilgenommen haben? Ja, das stimmt! Es handelte sich dabei um die Kampagne â€žz'samm schaunâ€œ, ...
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2015, Interview mit ... - VOQUZ 

H. Fleischmann: Wichtig ist, dass der Partner Ã¼ber die Refe- renzen verfÃ¼gt, dass bereits Ã¤hnliche Projekte erfolg- reich abgewickelt wurden. Aus GesprÃ¤chen ...
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Interview mit X 

willkÃ¼rlich dafÃ¼r entschieden, Germanistik zu studieren. J: Und wieso in DÃ¼sseldorf? X: Weil ich halt daher komme. Die Uni dort ist komplett traditionslos, weil sie ...
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Interview mit Ralf Niemczyk 

nachweisen zu kÃ¶nnen, daÃŸ die Innovations-Quote abgenommen hat. Nur ein Eindruck, vielleicht findet das ja wo ganz anders statt. Bemerkenswert auch, daÃŸ ...
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Interview mit Martin Neumeier 

echt wirkt und nicht aufgesetzt. Zum. WohlfÃ¼hlen etwa schÃ¤tze ich die â€žBleicheâ€œ im Spreewald sehr. Auch das Vigilius. MOuntain Resort in SÃ¼dtirol berÃ¼hrt mich,.
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2015, Interview mit ... - VOQUZ 

Produkte und LÃ¶sungsansÃ¤tze, die wir in unserer ... Ein weiteres hauseigenes Produkt ist â€žDatQâ€œ. Dieses ... Zudem bieten wir speziell fÃ¼r den Microsoft-Bereich.
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Interview mit Martin Neumeier 

Kern Mode GmbH, 2005 folgte der Einstieg bei der Rudolf Neumeier GmbH & Co. KG, WO er seit. 2008 geschÃ¤ftsfÃ¼hrender Gesellschafter ist. www.neumeier.de.
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Interview mit Ralf Niemczyk 

Und Jutta Koether war ja auch nicht von. Anfang an ... Die Stadt war ja Ã¼berschaubar und .... reingestÃ¼rzt hat und Sven VÃ¤th liebevoll die Koffer trÃ¤gt. OK, es gibt ...
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Interview mit Herrn Rolf Stiska, 

chen Forderungen werden wir, sofern es erforderlich ist, einklagen. Mitt: Es war zuletzt immer wieder von. Insolvenz Ihrer Kulturâ€”Gesellschaft TOO die Rede.
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interview mit dem teufel | Get Read & Download Ebook interview mit dem teufel as PDF for free at The Biggest ebook library in the world. Get interview mit dem ...
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Interview mit Dr. Elizabeth Debold 

Identität zusammenkommen können. Dies bedeutet für die Führungskraft, dass sie ihr eigenes. Ego transzendiert. Mit „Ego“ beziehe ich mich auf unsere heute ...
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Interview mit den Degen Zwillingen 

31.07.2012 - In diversen Online-Kommentaren wurden Ihre Charaktere infrage gestellt. Da hiess es .... den «Deutsche Börse Photography. Prize 2012» ihre ...
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interview mit einem vampir pdf 

Are you looking for interview mit einem vampir PDF?. If you are areader who likes to download interview mit einem vampir Pdf to any kind of device,whether its ...
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Interview mit Marteria 

Charlie Chaplin. Das KÃ¼nstlergenie .... ben. Wie habt ihr musikalisch zusammengefunden? MARTERIA: Campino kam zu mir und hat mir Sachen vorgespielt.
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Kollegiale Hospitation â€“ ein Forschungsprojekt von Christian Hofer 

und ob sie methodisch-didaktisch etwas lernen. Der Mehrwert besteht vor allem darin, die. Handlungskompetenz und die ProfessionalitÃ¤t des Lehrendenteams ...
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Prof. Christian HÃ¶ppner im Live-Interview auf ... - Deutscher Musikrat 

19.01.2017 - Juli 2017 in der Bundesakademie Trossingen statt. Unter der kÃ¼nstlerischen Gesamtleitung von Dr. Matthias Becker werden Katarina Henryson.
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Interview mit Nathalie Schwaiger zu Sklavenkind 

Ich bin auf das Thema durch eine Freundin gestoÃŸen, die beim Kinderhilfswerk Plan. International in Deutschland arbeitet. Sie hat Urmila auf einer Reise nach ...
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Interview mit Herrn Jansen - Boris Grundl 

Mit den so genannten StÃ¤rken werden oftmals die wirklichen SchwÃ¤chen nur kaschiert. Solche Menschen bekommen auch kein wirkliches Feedback, weil sie ...
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Interview mit Leslie Clio 

nen Image berater oder Stylisten. Die Mitt zwan - zigerin weiÃŸ einfach .... MM: Was war dein Karriere-Highlight im letz- ten Jahr? LESLIE: Bei Harald Schmidt zu ...
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Interview mit Herrn Jansen - Boris Grundl 

Führungskräfte sollen stark sein, die richtigen Entscheidungen treffen, immer die passende Antwort parat haben und niemals Schwäche zeigen: Dieses Bild ...
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INterVIeW MIt KLAuS-MIchAeL DeNGLer - Immowelt-News 

Wohnberechtigungsschein, denn der Wohnungsmarkt ist hier extrem angespannt und die Nachfrage sehr hoch. Das haben wir so mit der Stadt MÃ¼nchen und auf der Basis von StadtratsbeschlÃ¼ssen vereinbart. Nur in wenigen FÃ¤llen vermieten wir Wohnungen auf
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